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Deutscher Reichstag.
Beim Beginn der heutigen Reichstagssitzung wa¬

ren am Vundesratstische zugegen der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg , die Staatssekretäre v . Jagow,
Dr . Helfferich , Graf Rödern , v. Capelle , Dr . Sols,
Kriegsminister Wild v. Hohenborn , ferner die Staats¬
sekretäre bezw . Minister v. Löbell , Lisco , Vcseler,
Lerche, Krätke , v . Breitenbach , ferner die Herren Ha-
venstein , Sydow , Wahnschaffe , Wackerzapp u . a . m . Das
Haus ist sehr gut besucht. In der Diplomatenloge sitzt
der türkische Minister des Neustern Hakki Pascha.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
3.18 Uhr mit folgenden Worten:

Wir treten zu erneuter Arbeit in einem Augenblick
zusammen , in dem das gewaltige Ringen um Deutsch¬
lands Sein oder Nichtsein militärisch , politisch und
wirtschaftlich auf dem Höhepunkt angelangt ist. Der
neue Feind , der uns entstanden ist , schreckt uns nicht.
(Bravo .) Rumänien büßt heute schon auf dem Schlacht¬
felds für seinen Treubruch . (Lebhaftes Bravo .) Auf
allen Fronten wird um die Entscheidung gerungen.
Beinahe übermenschlich sind die Anstrengungen unserer
und unserer Verbündeten todesmutiger Soldaten und
ihrer unerschrockenen Führer , die den Angriffen der
feindlichen Millionenheere Trotz bieten , die jeden Futz
breit Gelände mit ihren Opfern teuer bezahlen lassen
und überall sonst die alte Offensivkraft in glänzender
Weise betätigen . (Bravo .) Der Hungerkrieg , der von
England geplant wurde , ist gescheitert an dem Ausfall
unserer Ernte . (Lebhaftes Bravo .) Die Kriegsanleihe
wird beweisen , datz wir fest entschlossen und imstande
find , auch finanziell allen Stürmen zu trotzen , wie un¬
sere Brüder und Söhne es tun in den Schützengräben
und auf den Schlachtfeldern . (Lebh . Beifall .)

Der Präsident gibt sodann Nachricht von der Ant¬
wort des Kaisers auf das am 4. August 1916 an ihn
abgeschickte Telegramm und gedenkt weiter der Fahrten
der Handelsunterseeboote „Deutschland " und „Bremen"
nach Amerika . Das Andenken der verstorbenen Abgeord¬
neten Dr . Oertel und Dr . Eiese (Kons .) wird durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt . Der Abg . Schulenburg
(Natl .) ist verwundet . Der Präsident wünscht ihm
zeitige Genesung . (Bravo .)

Bis zur Stunde liegt die Rede des Reichskanzlers nur
im Auszug vor, wir wollen sie auch in dieser Verkürzung
unseren Lesern nicht vorenthalten.

Reichskanzler I)r. von Bethmann Hollweg:
Als unser Botschafter Nom verliest, haben wir Italien

mitgeteilt , daß italienische Truppen auf Deutsche stoßen wür¬
den, wenn sie gegen Oesterrecher kämpfen würden . Oe tacto
war damit der Kriegszustand gegen Italien gegeben. Viel¬
leicht waren die englischen Daumenschrauben zu stark ange¬
zogen. Englischer Zwang gab wohl den Ausschlag in der
Haltung Italiens . Vielleicht hatte Italien Wünsche für den
Balkan . Es kamen Zusammenstöße mit deutschen Soldaten
in Mazedonien vor. So kam es zur Kriegserklärung . Auch
Rumänien hat sich unseren Feinden angefchlossen. Als der
Krieg ausbrach, vertrat König Karol fest die Ansicht, daß
Rumänien sich den Zentralmächten anschließen müsse auf
Grund des Vertrags , sowie im Interesse des eigenen Landes.
Kurz darauf starb der König an den seelischen Leiden, die
ihm das Bewußtsein brachte, daß seine Regierung das Land
verrate . Bratiauu schloß nach dem Fall von Lemberg einen
Vertrag mit Rußland . Rußland wünschte aber die Buko¬
wina zu erhalten , und der Vertrag kam nicht zum Abschluß.
Wohl aber vergrößerte sich die rumänische Sympathie für
die Entente . Immer beeinflußte die Kriegslage die rumä¬
nische Haltung . Als die große russische Offensive einsetzte,

und die Sommeschlacht anfing , glaubte Rumänien die Zeit
für gekommen, sich an dem vermeintlichen Leichenraub zu
beteiligen . Am S. Februar teilte der hiesige rumänische Ge¬
sandte mir auf Befehl des Königs mit , Rumänien werde
die Neutralität aufrecht erhalten . Seine Regierung werde
in der Lage sein, auch dies durchzuführen. Gleichzeitig er¬
klärte Herr Bratianu dem Baron Busfche, daß er sich dieser
Erklärung seines Königs vollkommen anschließe. (Hört!
Hört !) Wir haben den König auf die Machenschaften sei¬
nes Ministers hingewiesen und der König meinte nicht, datz
sein Minister sich an die Entente gebunden habe oder binde.
Noch K Tage vor der Kriegserklärung erklärte der König,
er wisse, daß die große Majorität Rumäniens den Krieg
nicht wolle (hört ! hört !) und an demselben Lag versicherte
der König , daß er die Mobilmachungsordrr nicht unter¬
schreiben werde, und am Tage vor der Kriegserklärung er¬
klärte der König dem österreichischen Vertreter , er wolle
den Krieg nicht. An demselben Tage versicherte er dem Gra¬
fen Czernin , er sei entschlossen, die Neutralität anfrechtzu-
crhalten und der Kronrat werde die Wahrheit seiner Worte
beweisen. (Heiterkeit .) Dann überstürzten sich die Ereig¬
nisse. Rußland soll ein Ultimatum gestellt haben , über die
unbeschütztcn Grenzen Rumäniens einzurücken, wenn Rumä¬
nien nicht den Krieg erkläre . Briand hat die Hoheit des
Verhaltens Rumäniens gepriesen. (Heiterkeit .) Rumänien
wird sich militärisch verrechnen, wie es sich politisch verrech¬
net hat . Es rechnete damit , daß die Türkei und Bulgarien
abfallen werden, aber die Türkei und Bulgarien sind nicht
Italien und Rumänien . (Lebh. sehr gut .)

Auf den Schlachtfeldern tobt harter Kampf in Ost und
West und Süd . Seit anfangs Juni dauern die erbitterten
Angrffe an der Somme . Jetzt sollte es glücken, die Front
der verhaßten Deutschen zu durchbrechen und den Krieg über
den Rhein nach Deutschland hineinzutragen . Aber , was ist
geschehen? Wohl haben die Franzosen und Engländer Vor¬
teile erstritten . Wohl sind unsere ersten Linien um einige
Kilometer znriickgedrückt. Auch schwere Verluste an Menschen
und Material haben wir zu beklagen, aber das » was unsere
Gegner erhofft und erstrebt haben , der Dnrchbruch, die
Ausrollung unserer Stellung im Westen, ist ihnen nicht ge¬
glückt. Ungebrochen steht unsere Front da . Schwer und hart
sind die Kämpfe an der Somme und ein Ende ist noch nicht
abzusehen, und sie werden noch manche Opfer kosten. Das
eine oder andere Dorf wird noch verloren gehen, aber durch-
kommen werden sie nicht! (Lebh. Beifall .) Dafür bürgt
unsere Führung und die Tapferkeit der Truppen aller Gat¬
tungen . (Stürmischer Beifall .)

Auch im Osten tobt der Kampf weiter . Nachdem die
große Offensive des Generals Brussilow durch die Truppen
des Generals von Linsingen znm Stehen gebracht worden
ist, haben schwere russische Angriffe westlich von Luck, an der
Narajowka und den Karpathen eingesetzt. Unter blutigen
Verlusten der Russen sind sie zusammengebrochen. Auch hier
wird die Front gehalten dank des unwiderstehlichen Helden¬
mutes unserer Heere. Auf dem Balkan schließt der Verrat
Rumäniens die Kette . Und was ist da erreicht? Alle feind¬
lichen Angriffe sind erfolgreich abgewehrt und die feindlichen
Angriffe sind auch dort gescheitert. So geht der ungeheure
Krieg weiter . Immer neue Völker stürzen sich in das Blut¬
bad und zu welchem Ende?
Die Kriegsziele unserer Gegner dulden keine Mißdeutung:

Eroberungslust und Vernichtungswille dort , für uns : die
Verteidigung des Rechtes auf Leben, Freiheit und Entwicke¬
lung . (Lebh. Beifall .) Darum konnten wir auch als die
Ersten unsere Friedensbereitschaft erklären . Wer wagt es'
nun noch, von uns ein neues Friedensangebot zu verlangen,
wenn unsere Gegner, wie der französische Ministerpräsident
es getan hat , einen heute zu schließenden Frieden als eine
Erniedrigung des Friedcnsgedankcns , als eine Herausforde¬
rung und eine Schmach für das Gedächtnis der Toten be¬

zeichnen. Unsere Feinde sind daran schuld̂ oaß die Berge
der Toten sich täglich türmi " . Wir wollen Deutschland füi
alle Zeiten gegen einen Angriff schützen, aber glaubt Herr
Briand , daß die Gedanken unserer Gegner : die französische
Revanchepolitik , die russische Erobcrnngslust , die enHische
Einkreisung und Englands Weltbehsrrschungsdrang , Haß
und Vernichtungswille einen Boden für internationale Ab¬
machungen bereiten , für ein Zusammenarbeiten , das Mensch¬
lichkeit und Sittlichkeit verbürgt?

In die inneren Zustände anderer Länder mischen wir
uns nicht ein . Wie Rußland seine inneren Verhältnisse re¬
geln will , ob autokratisch oder konstitutionell , ist seine Sache.
Ich vertrete nur deutsche Interessen ; nur die Achtung vor
dem deutschen Recht und den deutschen Interessen , das ist
das , was wir im Frieden von den anderen Mächten ver¬
langen . Zu dauerndem Siechtum verurteilt , so malt sich Eng¬
land Deutschland aus . Wenn Frankreich sich verblutet hat,
wenn alle Länder England Frondienste leisten, dann soll
auch im ohnmächtigen Deutschland der Traum englischer
Weltherrschaft Wirklichkeit werden . Für diese Ziele kämpft
England mit einem in seiner Geschichte unerhörten Keäste-
einsatz, mit Mitteln , die einen Bruch des Völkerrechts an den
anderen reihen . Darum ist

England unter allen der egoistischste, erbittertste und
hartnäckigste Feind.

Ern deutscher Staatsmann , der sich scheute, gegen diesen
Feind jedes taugliche, den Krieg wirklich verkürzende Kampf¬
mittel zu gebrauchen, ein solcher Staatsmann sollte ge¬
henkt werden. Ich wünsche, daß ,Sic aus diesen meinen
Worten den Grad von Widerwillen und Verachteung erken¬
nen mögen, den ich für die immer wieder verbreitete Be¬
hauptung empfinde, daß aus unbegreiflicher Schonung, aus
veralteter Verstöndigungsneigung oder gär aus dunklen Zu¬
sammenhängen nicht alle Kampfmittel in ihrer vollen Ee-
brauchsmöglichkcit angewandt würden . Aus Rücksicht auf
das feindliche, auf jeden Bruch unserer inneren Entschlossen¬
heit lauernde Ausland will ich hier nicht näher auf die
Ihnen bekannten Treibereien eingehen. Die Zeit ist zu
ernst.

Als wir gezwungen wurden , das Schwert zu ziehen, da
wußten wir , daß wir gegen eine übermächtige Koalition
Haus und Hof zu verteidigen hätten . Kampf - und sieges¬
bewußt flammten damals die Herzen auf . Heute nach zwei
Jahren wissen wir , daß es nur eine Parole für uns gicbt:
Allsharren und siegen! Und wir werden siegen!! (Stür¬
mischer Beifall .) Ich teile die tiefe Trauer um die Gefalle¬
nen und Verstümmelten . Ich neige mich vor dem Heldensinn
mit dem die Opfer getragen werden von Frauen und Män¬
nern ohne Unterschied von Rang und Klasse, die hinans-
gehen weit über das Maß der gewohnten Leistungen . Hoch
und groß ist das , aber höher und größer ist der Todesmut
unserer Söhne und Brüder draußen , mit dem sie dem wü¬
tenden Ansturm der an Zahl und an Geschossen überlege¬
nen, mit äußerster Heftigkeit kämpfenden Feinden trotzen.
(Lebh. Beifall .) Nie hat die Menschengcschichte ähnliches
gesehen. Vor ihren Heldentaten muß unser Leid verstum¬
men, kein Wort der Klage darf an ihr Ohr draußen dringen.
Nur heißer Dank für ihr Blut soll ihre Begleitung sein,
wenn höllisches Trommelfeuer sie umdröhut . Sind wir ihrer
würdig , wenn wir nicht alles daran setzen? In diesen Dingen
hat das deutsche Volk wiederum Gelegenheit , bei unserer
Kriegsanleihe zu beweisen, daß cs zu allen Opfern fähig ist,
daß es fest an unser» Sieg glaubt . Ich weiß, daß wir uns
auf die Kämpfer hinter derFront verlassen können, daß jeder
Deutsche, der sein Vaterland liebt , es als Ehrenpflicht an¬
sieht, durch Hingabe aller verfügbaren Mittel die Riesen¬
arbeit zu unterstützen und das Kommen des Sieges zu för¬
dern . Zähne aufeinandergebisien und Herz und auf!
So wollen wir hinter unseren Feldgrauen stehen: Ein Mann
ein Volt ! (Stürmischer Beifall .) Das Haus brennt , es gilt



zu löschen. Wie mir das Haus später ausstatten, ist eine >pä-
tere Sorge, und doch: dieser Kriegsbrand hat uns gezeigt,
auf wie festem, unzerstörbarem Fundament unser Haus auf¬
gebaut ist. Was anders befähigt uns denn, diesen Kampf
gegen fast die ganze Welt siegreich zu überstchen, als die
Liebe zum Lande der Väter, als die unverdorbene Kraft
der Armee und der Herzen? Ja , von dem, was diese Feuer¬
probe besteht, können wir im Frieden nichts wissen. Freie
Bahn für alle Tüchtigen! (Lebh. Beifall.) Das sei unsere
Losung. Wenn wir dieses vorurteilsfrei durchführen, dann
wird unser Land festgefügt sein, weil jeder Balken es mit-
stiitzt, dann werden alle freudig teilnehmen an dem Werke
des Friedens, wie, jetzt an dem blutigen Kampfe. (Lebh.
Beifall und Händeklatschen.)

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Heftige französische Angriffe zwischen Ancre und Somme
abgeschlagen.

(WTB .) Grosses Hauptquartier , 28. September.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Erneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Zwischen Ancre und Somme haben
die Engländer und Franzosen nach einem, die bis¬
herigen Erfahrungen fast noch übersteigenden Vorbe-
rcitungsseuer ihre Angriffe erneut . Aus dem grösste»
Teile der Schlachtfront hat unsere, durch die Artillerie
und Flieger unterstützte unerschütterliche Jnsanterie un¬
ter den Befehlen der Generale Sixt v. Arnim , v. Hügel
und v. Schenk den Feind siegreich abgeschlagen. Bei
Thiepval und östlich von Eaucourt -L'-Abbaye ist der
erbitterte Kampf noch nicht zum Abschluss gekommen.
Besonders heftig waren die auf der Linie Morfal—
Bouchavesnes vorgetragrnen Angriffe , die der Gegner
ohne Rücksicht auf die bei einem ersten gänzlich geschei¬
terten Sturm erlittenen blutigen Verluste gegen
Abend wiederholte . Eingcdrungene Abteilungen wur¬
den sofort aus unserer Linie zuriickgeworfen, die kleinen
Stcllungsteile nordwestlich von Rancourt und östlich
von Bouchavesnes vermochte der Gegner nicht zu halten.
Unsere Flieger haben gestern 7 Flugzeuge, davon 4
im Sommcgebiet , abgeschossen.

Ei „ kleineres, über holländisches Gebiet angefloge¬
nes feindliches Geschwader griff Alost erfolglos an . Bei
einem englischen Bombenangriff auf Brüssel wurde»
15 Häuser zerstört, 13 Belgier getötet und 28 verwundet.
Russische Angriffe abgeschlagen, erfolgreiche Gegenan¬
griffe, ein sibirisches Armeekorps vernichtet, 2800 Ge¬

fangene.
Ocstlicher Kriegsschauplatz.  Front des

Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Schwächere russische Vorftösse an der Aa (west¬
lich von Riga ) sowie zwischen Miadziol und Naroczsee
wurden leicht abgewiesen.

Die im Tagesbericht vom 22. September erwähnte»
verloren gegangenen Teile unserer Stellung von Ko-
rytnica sind gestern durch eine» vollgelungenen Gegen¬
angriff der Truppen des Generals von der Marwitz
nach schwerem Kampfe wieder erobert und darüber hin¬
aus Vorteile errungen . Alle Versuche des Feindes , «ns
wieder zurückzuwerfen, sind gescheitert. Das russische
4. sibirische Armeekorps hat nach Meldungen unserer
Truppe » Verluste erlitten , die einer Vernichtung des
Korps nahe kommen. 41 Offiziere, 2800 Man » sind ge¬
fangen in unsere Hand gefallen, ein Geschütz und 17
Maschinengewehre erbeutet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Zur Verbesserung der Stellung schoben wir
westlich von Folw—Krasnolesie (zwischen Zlota -Lipa
und Narajowka ) unsere Linie vor, nahmen 130 Russen
gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Gegen¬
stöße blieben ergebnislos.

Zn den Karpathen  griff der Feind an verschie¬
denen Stellen an und ist zum Teil erst nach Nahkampf
zuriickgeschlagen. Nordöstlich von Kirlibaba find Gegen¬
angriffe noch im Gange.

Kriegsschauplatz ln Stevenburgen:
Bei Hcrmannstadt wird erfolgreich und hartnäckig ge¬
kämpft.

Balkankriegsschauplatz.  An den Fronten
keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Unsere Flieger waren auf das von den letzten An¬
griffen noch an verschiedenen Stellen brennende Bu¬
karest  erneut eine grosse Zahl Bomben.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.
Der Heldenkampf an der Somme.

Der Kriegsberichterstatter Wilhelm Scheuermann
meldet der „Deutschen Tageszeitung " aus dem Grossen
Hauptquartier : Nach einer Artillerievorbereitung , ge¬
gen die nach seinen Angaben selbst das Eietzkannen-
Trommelfeuer in der Champagne und bei der Loretto-
Schlacht ein Kinderspiel war , ist der Feind vorgestern
aus der ganzen Linie zwischen Somme und Ancre-Bach
zum Angriff unter Einsatz von gewaltigen Jnfantcrie-
massen übergegangen . Wenn auch der Umsicht seiner
Vorbereitung und dem Angriffsmute seiner Fußtruppen
volle Anerkennung gezollt werden soll, so steht doch
höher als ein Wort und Heldenlied es preisen kann die
Widerstandskraft unserer Grabe »Verteidiger. Mehr als
70 Stunden lang haben viele Hunderte von englischen
und französischen Batterieen die Munitionsvorräte , die
Amerika und Japan seit vielen Monaten gegen uns
fabriziert haben, mit der eintönigen Taktmätzigkeit
eines Steinklopserhammers auf jeden Meter der deut¬
schen Stellungen niedcrftusen lassen. Mehr , als 70
Stunden lang hat keiner der Verteidiger den Kopf vor
dem Eingang der halb verschütteten Unterstände sehen
lassen können. In dieser Zeit , wo keine Verbindung
nach hinten und mit den Nebenabschnitten möglich war,
wo kein warmes Essen hereinzubringen war , wo die
Feldflaschen keinen Tropfen mehr hergaüen , um die
vom Staub der Eeschosseinschläge ausgetrockneten
Kehlen zu netzen, haben die Posten ungedeckt in den ver¬
schütteten Gräben Wache gehalten, und als der Feind
nach dieser Vorbereitung , deren Steigerung unmöglich
erschien, antrat , stietz er auf Männer , die jeden Futz!
breit bis zum letzten Atemzug zu verteidigen bereit
waren . Mit einem beispiellosen Blutzoll hat er jeden
Schritt bezahlen müssen und schließlich mit Opfern
ohnegleichen die Einnahme der von Geschossen völlig!
zerwühlten Zone südlich von Courcelette , Eaucourt,
l 'Abbaye und westlich von Gueudecourt , Lesboeufs,
Morval , Rancourt und Bouchaoesiies erreichten. Ge¬
stern haben wir , nachdem feindliche Angriffe der Linie
Martinpuich —Thieval gescheitert waren , dem Gegner
eine schwer haltbar gewordene schmale Zone zwischen
Thiepval und Le Sars geräumt , so daß die Linie dort
nun gerade verläuft . Im Süden seiner Angriffslinie
bei Halle konnte der Feind nicht vorwärts kommen,
sondern wir verbesserten dort unsere Stellungen und
säuberten einige Nester, in denen sich noch Franzosen
von den letzten Angriffstagen her hatten halten können.
Das starke Artilleriefeuer in dem unmittelbar südlich
an der Somme anschließenden Gebiete hält noch an . Bei
Estrees und Vermandovillers wurden feindliche Hand¬
granatenangriffe abgewiesen. Das Ziel dieses großen
Kräfteaufwandes und seiner ungeheuren Verluste, die
Durchbrechungder deutschen Front an einem, wenn auch
schmalen Abschnitt,, hat der-Feind auch diesmal wieder
nicht zu erreichen vermocht.

Der letzte bulgarische Bericht.
(WTB .) Sofia , 28. Sept . Bericht des bulgarischen

Eeneralstabes vom 27. September : Mazedonische Front:
Auf der Stara Nerecka Planina haben wir den linken
Flügel des Feindes zurückgeworfen und die Linie der
Berge Lisetz (1150 Meter ) und Tsitchewo (1550 Meter)
besetzt. Auf der Front von Florina lebhaftes Artillerie¬
feuer auf dem Gebirgsrücken Sterkow Grob. Auf der
Höhe des Kaimakcalan warfen wir den Feind und er¬
beuteten zwei Kanonen und viele Maschinengewehre
und Bombenwerfer . Im Moglenatal lebhafte Artillerie¬
tätigkeit . Von der übrigen Front nichts Nennenswertes.

— Rumänische Front : Längs der Donau stellenwefte
Feuerwechsel zwischen Grenzposten,- schwaches beider¬
seitiges Artillerieseuer zwischen den Dörfern Magura
und Korabia . In der Dobrudscha schwaches Artillerie¬
feuer. — Schwarzes Meer : Zwei feindliche Torpedo¬
boote beschossen 15 Minuten lang die Stadt Mangalia,
wo sie mehrere Häuser zerstörten und ein Tartaren-
kind töteten.

Die Eisenbahnbrückcn von Cernavoda und Constanza
unter Feuer.

Wien, 28. Sept. Nach einer Drahtmeldung der „Neuen
Freien Presse" aus Sofia liegen laut „D. Tagesztg." die
Eisenbahnbriicke und der Bahnhof von Constanza unter
feindlichem Artilleriefeuer.

Der letzte türkische Bericht.
(WTB .) Konstantinopel , 28. Sept . Amtlicher Hee¬

resbericht vom 27. September : Kaukasusfront : Auf
dem rechten Flügel Scharmützel. Auf dem linken Flügel
wurde der Feind , der unsere Truppen angriff , mit Ver¬
lusten zuriickgeschlagen. — Am 31. August haben unsere
Flugzeuge zwischen 6.15 und 6.30 Uhr vormittags aus
die Materiallager der Eisenbahn bei Port Said Spreng¬
bomben im Gewicht von 92 Kilo abgeworfen. Es wurde
beobachtet, daß diese Bomben wiederholt ihre Ziele sehr
wirksam getroffen haben. Unsere Flugzeuge sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt. Am 17. September hat einer
unserer Flieger über dem Meer vom El Arisch ein
englisches Wasserflugzeug abgeschossen. — Nichts von
Belang an den anderen Fronten.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.
-rseeboote bei der Arbeit.

Eines unserer Unterseeboote hat am 23. d. Mts.
vormittags in der Nordsee 11 englische Fischdampser
mit zusammen 1605 Bruttoregistertonnen , ein anderes
Unterseeboot am gleichen Tage am Eingang des Ka¬
nals 4 belgische Seeleichter versenkt. — Eines unserer
Marineluftschiffe hat am 27. d. M. morgens die Flug-

^station Lebara und Abwehrbatterien auf Ossel mit
: gutem Erfolg angegriffen . Das Luftschiff ist trotz heftig-
' ster Beschießung wohlbehalten zurückgekehrt.

Nach einer im „Corriere della Sera " veröffentlich¬
ten Statistik haben die Italiener im Juli 5 Dampfer
und 2 Segelschiffe mit 16 871 Tonnen durch den Unter¬
seebootskrieg verloren , im August mehr als das Drei¬
fache, nämlich 7 Dampfer und 39 Segelschiffe mit 54 135
Tonnen . Die italienischen Verluste im August über¬
steigen die englischen um rund 3000 Tonnen.

Von den Neulra-en.
Der Wirtschaftsvertrag zwischen Deutschland und der

Schweiz unterzeichnet.
Einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Zürich

zufolge hat gestern Bundesrat Hoffman» <" ^ 'enal-i
rat mitgeteilt, daß vorgestern abend der Wirtschaftsvertrag
mit Deutschland von den Vertretern beider Staaten unter¬
zeichnet worden ist. Das Ergebnis sei für die Schweiz be¬
friedigend. (WTB.)

Staats - oder Schurkenstreich?
Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Budapest: Der

Wiener Korrespondent des „Az Est" erfährt von einer gut
unterrichteten Quelle, in Athen soll ein Staatsstreich erfolgt
sein. Der griechische König habe mit Familie die Hauptstadt
verlassen. Die gebildete Natronalregierung habe den Mittel¬
mächten sofort den Krieg erklärt. (Die Meldung ist mit allem
Vorbehalte aufzunehmen, da „Az Est" nicht immer aus ein¬
wandfreier Quelle schöpft, sondern viele sensationell zuge¬
spitzte Meldungen verbreitet. Die sogenannte Kriegserklä¬
rung der sogenannten Nationalregierung wird allerdings
über kurz oder lang zu erwarten sein, sie besagt aber nicht
mehr, als daß die venizelistischen Revolutionäre im Heere
des Vierverbands mitkämpfen werden; ihren Wert darj
man nicht überschätzen.)

Der siegreiche Frieders
ist Vas Ziel der Kriegsanleihe. Deshalb muß jeder zeichnen, soviel er
kann. Das ist er seinem Vaterlands, seiner Familie und sich selbst schuldig.
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Wie die Russen den Ehrenmann Venizelos einschätzen.
Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen scharfe

Artikel gegen Venizelos. „Njetsch" schreibt: „Mag
König Konstantin noch so schuldig sein, eine revolu¬
tionäre Betätigung seines ihm Treue schuldenden Unter¬
tanen Venizelos in Saloniki ist und bleibt verbrecheri¬
scher Hochverrat." _ _

Vermischte Nachrichten.
Aufruf der Konservativen und des Bundes der

Landwirte.

Berlin , 28. Sept . Der geschüftsführende Ausschub der
deutsch-konservativen Partei richtet an alle Parteifreunde
in dieser ernsten Zeit , in der unser Vaterland , umdroht von
Gefahren , alle materiellen und sittlichen Kräfte zusammen-
nehmen muh, um den verzweifelten Ansturm unserer Gegner
niederzmverfen, die dringende Aufforderung , unserer tapfer
und heldenmütig kämpfenden Trurwen draußen auch im In¬
land würdig zu bleiben und deshalb , was nur in unseren
Kräften steht, dazu beizutragen , dah die im Gange befind¬
liche 5. Kriegsanleihe , deren das Land zur Weiterführung
und schnellen Beendigung des Krieges bedarf , sich zu einer
glänzenden Kundgebung national -" Bereitwilligkeit ge¬
staltet . Lasse sich niemand durch die hier und da auftauchen¬
den törichten Einwürfe abhalten , für seine eigene Existenz
denn darum handelt es sich, sein Scherflein darzubringen,
so viel er kann. Zugleich mögen aber auch unsere den pro¬
duktiven Standen angehörenden Parteifreunde , besonders
sie auf dem Lande, unter Schaffung entsprechender Organi¬
sationen in den Provinzen und in den Wahlkreisen mit An¬
spannung aller Kräfte und mit Opfern dazu beitragen , die

, Erniihrungsbcdürsnisfe in den Städten »nd in den Kreisen
der Konsumenten auch durch freiwillige Lieferung beschlag-
nahmefrcier Materialien zu unterstützen und so gegenüber
manchen verhetzenden oder durch sachliche Unkenntnis bervor-
gerufenen Vorwürfen und Verdächtigungen den Beweis
durch die Tat zu erbringen , daß Land und Stadt in dieser
Stunde der Gefahr mehr als je zufammengehören »nd das;
wir in Wahrheit ein Volk von Brüdern sind. — Der Bund
der Landwirte fordert feine Mitglieder ebenfalls zur Zeich¬
nung der Kriegsanleihe auf und schreibt an dem Schluß:
Immer mehr erkennt das deutsche Volk, datz England die
Seele des Kampfes gegen uns ist. Um es niederzuringen,
müssen wir alles einsetzen. Hierzu braucht Deutschland aber
Geld. Nur durch die Niederringung Englands mit allen
unseren Machtmitteln vermögen wir den Krieg abzutürzen.
Wer also dieses Ziel zu erreichen beitragen will , der folge
unserem Ruf!

Die Schandtaten der Rumänen in der Dobrudscha
bestätigt.

(WTV .)Sofia , 27. Sept . Die Bulg . Tel .-Ag. mel¬
det : Der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten,
William Warfield , hat in Begleitung mehrerer aus¬
ländischer Berichterstatter eine Untersuchung über die

Amtliche Bekanntmachungen.
Sammlung der Früchte des Weißdorns.

Mit Bezug auf die oberamtliche Bekanntmachung im
Ealwer Tagblatt Nr . 201 werden die Ortssammelstellen und
Sammler darauf aufmerksam gemacht, daß als Leiter der
Oberamtssammelstelle Kaufmann Hubel in Gechingen be¬
stimmt ist. An diesen wollen die gesammelten, reifen , gut
getrockneten Früchte, welche von Blättern und Stengeln be¬
freit sein müssen, abgeliefert werden. Für das Kilo Früchte
werden 20 ^ Sammellohn bezahlt . Die Ablieferung erfolgt
geeigneterweise durch die Ortssammelstelle , welche den Kauf¬
mann Hubel von dem Vorhandensein abnahmefähiger Ware
unter Angabe des Gewichts benachrichtigt, worauf die
Früchte von Herrn Hubel an Ort und Stelle abgenommen
werden.

Calw , den 27. Sept . 1016.
K. Oberamt : Binder.

Hintcrkorn.
Hinterkorn darf von den Landwirten weder zurückbe¬

halten noch verschrotet oder verfüttert werden. Dies kann
der Kommunalverband auch nicht ausnahmsweise gestatten.
Alles Hinterkorn ist vielmehr an den Kommunalverband
abzuliefcrn.

Calw , den 26. Sept . 1916.
K. Oberamt : Binder.

rumänischen Ereueltaten in der Dobrudscha angestellt.
Die untersuchenden Herren trafen am 17. September in
Dobric ein, wo sie vom Bürgermeister , den Militärbe¬
hörden und anderen Persönlichkeiten empfangen wur¬
den. Sie machten sich unverzüglich an die Arbeit und
stellten die von rumänischen Soldaten begangenen
Grausamkeiten in einer jeden Zweifel ausschließenden
Weise fest. Von Dobric aus begaben sie sich in das Dorf
Balatscha, das den Flammen überliefert worden war
und dessen Bewohner von den Rumänen niedergemacht
oder fortgeschleppt worden sind. Ferner besichtigten sie die
Dörfer Karlus und Nasradim , die gleichfalls durch
rumänische Untaten schwer heimgesucht worden sind.
Am 18. September fuhren sie nach Silistria , wo sie die
von den Rumänen begangenen Verbrechen aufs ge¬
naueste untersuchten, und besichtigten dann die Dörfer
Kalipetrowo , Aidenir , Babvck, Balatadschi, Jenikoej,
Kara Omer und Sraberna . Unterwegs machten auch die
Herren auf dem Schlachtfeld von Saäsanlar Halt . Mit
Rücksicht auf die kurze zur Verfügung stehende Zeit und
auf die Schwierigkeiten der Verbindung konnte der
Untersuchungsausschuß die meisten Dörfer nicht be¬
sichtigen.
Das Gebet eines frommen Kardinals findet Erhörung,

aber am unrichtigen Ort.
In Liverpool sind 3 pestverdächtige Erkrankungen

vorgekommen. 3 Patienten sind gestorben. Bei zweien
ist die Pest sestgrstellt worden.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 29. September 1916.

Der Hilsslazarettzug 29 brachte heute morgen meh¬
rere Verwundete sjjxs hiesige und Hirsauer Lazarett.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Unter dem allmählich zunehmenden Einfluß der

neuen Störung ist für Samstag und Sonntag meist
bedecktes aber nur mit vereinzelten Niederschlägen ver¬
bundenes und mäßig kühles Wetter zu erwarten.

(SCB .) Höfen (O./A. Neuenbürg ), 28. Sept . Bei
der unteren Cägmühle ist ein bei seinen Großeltern hier
sich aufhaltendes Kind ans Pforzheim in die Enz ge¬
fallen und ertrunken . Der Vater des Kindes steht im
Feld.

(SCB .) Schramberg, 28. Sept . Der 14 Jahre alte
Fabrikarbeiter Karl Ctorz von hier entwendete einen
Zünder , den er gestern Nachmittag in den Boden grub
und mit einem Hammer zur Explosion brachte. Er
selbst und fein 9 Jahre alter Vetter Karl wurden an
Kopf, Brust und Füßen sehr schwer, die weiter abseits
stehenden Mädchen Gertrccd und Johanna Storz.
Schwestern der beiden schwer Verletzten, an den Füßen
leichter verletzt.

SCB .) Ulm, 28. Sept . Beim Einfahren des Blau-
beurer Zugs in den Hauptbahnhof wurde gestern früh
der verheiratete Hilfswärter Franz Zimmermann in
Ausübung seines Dienstes vom Zuge erfaßt und sofort
getötet . Er war erst ein halbes Jahr verheiratet.

(SCB .) Waeschenbenren, 28. Sept . Der Schwindler,
der sich hier bei einem Bauern drei Tage als Freund
des im Felde stehenden Sohnes einquartierte und beim
Abschied 200 mitlaufen ließ, gab sich als Fliegerleut¬
nant Helmut Hirth aus . Vorerst flog der Herr „Ober¬
leutnant " in Göppingen ins „Loch". Am gestohlenen
Geld fehlten nur einige Mark.

Evangelische Gottesdienste.
15. Sonntag nach Trinit , 1. Oktober . Vom Turm : 63k.

Predigtlied : 96, Liebster Jesu rc. 9'/, Uhr : Vormitt .»Predigt,
Stadtpsarrcr Zchmid . 1 Uhr : Cbrist-nlehre nut d :n S ö h n en
der älteren  Abteilung . 8 Uhr: Trauergottesdienst für d-e Ge¬
fallenen, Dekan Zeller  unter Mitwirkung der vereinigten Ge¬
sang-Vereine. Das Opfer vom Vormittag ist für den Kirchen¬
bau der evang. Gemeinde Oberndorf bestimmt. Donnerstag.
5. Oktober. 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde, Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
16. Sonntag nach Pfingsten , den 1. Oktober. Rosenkranz¬

fest V/, Uhr : Predigt und Amt mit Aussetzung: 1-/, Ubr:
Christenlehre, 2 Uhr : Aosenkranzandacht. Werktags Pfarruusse
70« Uhr : Mittwoch 8 Uhr, Freitag Lazarettgottesdicnst 70» Uhr,
Dienstag nnd Freitag Abends 7'/, Uhr : Rosenkranzkriegsandacht-

Gottesdienste in der Methodkstenkapelle.
Sonntag morgens 90- Uhr und abends 8 Uhr: Predigt.

Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. Mltk-
woch abends 800 Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schriftleitring verantwortlich : vr . Nadig,  Erlw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche rmd Privat -Anzeigen.

SWtliche MssutmHW
SkireWd ie>Vegi« Ser BrschMkdrW
W»die VeksulWuz zu EWormkOeritt

sör 1818.
Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuerfür das laufende

Stellerloh» in dem Sieuerdistrikt Calw beendigt ist, wird in Gemäßheit
der Bestimmung in Art. 56 des Einkommensteuergesetzes hiemit öffent¬
lich bekannt gemacht, daß die

gesetzliche Frist»o»zwei Woche»
zur Einlegung von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

sw SO. SktzlM« l. 3. Want.
De» Kriegsteilnehmerni. S. des Art. 67 Abs. 2 des Ein¬

kommensteuergesetze» werden die Steuerzettel erst nach ihrer Ent¬
lassung aus dem Militärdienst zugestellt.

Hirsau, den 28. September 1916.
_ K. Blzirssteusramt.

M Krz.-KiegkWtn-Nerm"' .
Am Sonntag, 1. Oktober, nachmittags um 2 Uhr findet eine

Versammlung
tm Saale der Dreiß'schen Dranerei hier  statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Delegirrteu-Versammlung in Stuttgart.
2. Wachsaurlassen.
3. Kunstwabengießen.

, . ^2  wird dringend gebeten, die Versammlung zu besuchen, da in
Zukunft Wachsauslaßapparat und Wabenpresse» nur an solche
Mitglieder abgegeben werden, die mit den Apparaten vertrant
und.

Der Vorstand : I . Knecht

Altvulach, den 28. September 1916.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten dis

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Tochter , unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

EWine ShMMch.
unerwartet rasch im Alter von 24 Jah¬
ren uns heute Nacht entrissen wurde.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:
die Mutter: Maria Ohngrmach Witwe,

der Bruder: Georg Ohrrgemach, Schneidermstr.
Beerdigung Samstag nachmittag'/,2 Uhr.

Wir ersuchen diejenigen unserer Mitglieder, welche in diesem Lahr
mehr als eine Brut Lunggrflilgel aufgezogen haben,
bis 6. Oktober an Vorstand Störr  gefl. schriftlich
miitrllen zu wollen, wieviel Bruten gemacht wur¬
den, was dos Resultat derselben war, ferner
wieviel Jungtiere sich noch in ihrem Besitz be¬
finden und wieviele eventl. verkauft wurden.

Diejenigen, welche sich nm Zucht - Prämien  seitens des Landes-
verbauds bewerben wollen, werden um umgehende  Einsendung
der ihnen seinerzeit zugesandten, genau ausgejüllten Listen ersucht.

Der Ausschuß.

Skliiet ins EalM TGlatt
de» AMSSrim isr M!

Liebenzrll.
Im Wege der

ZwWMDkkSMg
verkaufe am Montag, den 2.
Oktober, nachmittag1 Uhr, gegen
bare Bezahlung:

23 StsicktveißeKleiderschürzen
verschiedener Größen , 8 St.
schwarze Schürze», verschied.
Größe », 4 Schwarzwälser
Wetterhäuschen , l Feldstecher,
4 Sessel mit Nohrgeflecht-
sttzen, 1 Spiegel.
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Ohngemach, Gerichtsvollzieher
beim Kgl. Amtsgericht Calw.

SkiMnleihe
Die bei uns in der Sparkasse oder
au, Kündigung angelegten Gelder
geben wir

Oe MWllg
ab, wenn dafür bei uns die neue
Anleihe gezeichnet wird. Ebenso
gewähren wir

BMW
zu 5'/. °/o grg'n H'nterlegung von
Wertpapieren, zum Ankauf der
neuen Relchsaiileihr.

EM - ML BSiWPMtzCM.



Bekanntmachung.
M Heide»hikfige»HAHekiv

sind übercingr kommen , ihre Geschäft « mit Wirkung
vom 1. Oktober ah

SMIW ÄMchÄMMift
Wzz»sHW«.

Der Sonntagsdienst b ' giaut mit dem Schlvß
brr einen Apotheke Samstags abends S Uhr und
endigt Sonntag abends 10 Uhr.

Die geschloffene Npvth -Ke wird dmch ei« Plakat
k-uvttjch sein.

Alte Hslhrßk. Rr«e Apsthrltr.

L IVvr jAvtL « 8p » r1 , Veit ! *

! _ "" " "
8 ---- - - ----

OlrerrriÄvtre ^ VrLseLre L « KL» n « e.

D VorsikjxNeKes 8eLnrx « ^ K8 «n »t1^
«i tür « ollsno. kalbwolisns, seiäeno oio. 8tolks, Lirümpss, kn
si ioiao Saumveoligswebo, Slursn, aaräinsn nsve. H

A k>lSU6 HpOtkSkS . ^
«»»«!s»»«G«L«»«L«TsL L«MM «KZT̂ ^ IUL»4»4«KZSSs

Wir haben nächsten Monlag morgens Ve? Uhr

in UntLrreichsnbach
im^ Gasthaus rum „ Hirsch " einen sehr großen Trans¬

port erstkinsstges

Den Eingang meiner

Httbß. «OWiktn-NrkhM
in Damen-, Mädchen-

und Kinder-Hüten
Marie Dorn.

beehrt sich ergebenst anzuzeige»

hi—

8 AeltershiiteS " °-N !>"K 'L ' '^ D-

Vielt
zum Verkauf , üarunler

ttßkikjs.BßklLöhülkjMMiiOiih?,
ssrsie ßtitzkUshste KSWze Kßhe,

Kslbttklihk,
ausnahmsmeis gukgewöhnke

hslhktthiißk Icht-KsibiM»,
sowie große Auswahl

Irgstittk und Zmstim,
(paarweise ), und ausnahmsweis

slhsre Islhimdrr Nil EiOllmder,
wozu Liebhaber freundlich einlaben

illläol! mlü Lertkoia Köissagert
srrs llexIllgM._

Gg. WaSkOM MMemerWiie. Dl. nr.
Empfehle meine solid u >d sauber gearbeilcten A

s
G>

G
G

Kartoffel - Wäscher,
einfache nnd automatische Anssührnng,

auch für Krastbetrieb, sowie

Z Rübsu - Mühlsn unS «
Z KübLn - SchneiSrr §

in verschiedene» Größen und Preislagen . D

Ot » S « SSSS « GG « « « S » « « » » D

U'-terreichenbach.
Aus d. .,i Nachlaß der Hedwig Stiegelmaier kommt am Mon¬

tag, de» S. Oktober, nachmittags 2 Nhr, zur Sffenilichen Versteiger-
«ng gegen Barzahlung:

2 Kteiderkästen, 1 Kiichcbüsfet, 1 Berükow, 8 Tische, diverse
Stähle , 4 Bettladen, 1 Herd, 2 grosse Spiegel mit Friseur-
etnrtchtnng, Belten, Bettzeug, Francnlfeider nnd sonstiger
HanSrat.

Sämtliche Gegenstände find desinfiziert und größtenteils noch neu.
Liebhaber find eingeladen.

Schullheiszenr.« t : A. V .: Eisele.

Lionkag » den 2. Oktober , von vormittags S
Uhr ab haben wir

in Lalw
im Gasthaus zum „ Löwen " eruen

sehr großen Transport
MG Wer junger WlGßhe

MGsPj. » ttW.
lrWger Kßhe.

sr ° ß- su - w °l, . hsWW . KMjMN.
sehr r,roße Auswahl

DM ZilgsHse»,
Z»ß- Wh Lmlstiere
(auch paarweise ), sowie große Auswahl ausnahmsweis

WükS ZWvlkh
zum Verkauf , Wozu Liebhaber sreunüNch einlaöen'

knöia MÜ Mx KStsengsrt.
Sei diesem Transport find auch schone

j«WBWWbrMZ MWßhe.
Ohne Seifenkarte!

PrimaLiebenzrll.
Eine schwere

KM WgWlmr,
ist zu oerkanfeu

Gasthof zitm „Ochsen".

Teckenpsronn.
Am Samstag , den 80 . ds.

Mts ., morgens 8 Nhr setze Ich

3 Wurf
selbstgezüchtete, sehr sreßlustige

6HMK
dem Verkauf au»
Jakob Heinrich- Zimmermann,
Wohnung bei der hohen Pappel, verpachtet

ersetzt Seif «, garant . un¬
schädlich für di« Wäsche.
In nnd '/i -Pfund -Paketen.

SM - md CoOmem ».

Ekks»ch.Krs»istst!de
sacht zu kaufen

Rudolf Rapp, Zimmermeister,
Hirsan.

Remise

Ernstmühl.

Das Cafe
ist MW ».

SesHWer MsiWer(r Li

Zur

HkrdßsrlBMsMg
empfiehlt

sehr stark « großfriichttge

Slschel- 8.3chMlr-
Sttrpslmzks,

Himdeer- Wie
PreWWHwzes

alles starke großfrüchtigs Ware,
sowie sehr schöbe blühende

ZiMktOüNM
Georg Mayer , Handelsgärtner,

Stuttgarterstraße 420.

Fleißiges williges

Mädchen
sacht

Kran Kaufmann Hubel,
Gechingev, Telephon 1.

WsttzeNkMr
»W WShser

werden ougenomwen
Samtas -Comp. G. m. b. H«

Ulrin -Wildbad.

W. Schaberle.

nicht unter !82ahrru-
Ifinden in unserem hiesigen Werk!

Ss 'chästigung . Quittungs-
Karten bezw. Arbeitsbücher s

sind mitzubringen
Für Schlafstellen uud Der-

spflegnng zu «mgemeffenev s
Preise « ist gesorgt.

!Pulverfabrik Rottwrik.

Kßsr skr Sorte»
Vksntseiii
und erbitte Offerte.
Henrik Andrrsson, Branntwein¬

brennerei , Mannheim.

Neues

Delikateß-
Sauerkraut

frisch eingetrosfe»
K . Otto Btn ^ on.

6. v.
Montag , 2. Oktober , nachmittag
3 Uhr (Dortrag ) E.

ZWetdies.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

